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Tanz, Orgel, tanz!
Die Orgelnacht in Sankt Ulrich verzauberte das Publikum mit bunten Klängen und einer überraschenden Premiere
Kirchheim. Das Konzept der Orgel-
nacht braucht kaum noch vorge-
stellt werden: Die Idee, in vier hoch-
karätigen Konzerten die „Königin 
der Instrumente“ mit anderen Inst-
rumenten, Ensembles oder der 

WINFRIED MÜLLER

menschlichen Stimme in einen Dia-
log treten zu lassen, hat sich längst 
als Erfolgsmodell erwiesen. Das zeigt 
der große Publikumszuspruch, quer 
durch alle Altersschichten. 

Den Auftakt des Abends bestritt 
der Hausherr gemeinsam mit Tho-
mas Gindele aus Göppingen. Unter 
der Rubrik „Orgel plus Erzähler“ prä-
sentierten sie „Drei Märchen“ für 
Erzähler und Orgel des Münchner 
Professors Enjott Schneider. Die Mär-
chen aus Japan und Afrika sowie ein 
islamisches Märchen waren in unter-
schiedliche musikalische Gewänder 
gekleidet, die den beiden Künstlern 
viele Gelegenheiten boten, ihr Kön-
nen zu zeigen. 

Dekanatskirchenmusiker Thomas 
Specker nahm die Zuhörer durch viel-
fältig schillernde Registrierungen mit 
in ferne Kontinente, Thomas Gindele 
zog die Anwesenden durch seine nu-
ancierte Vortragsweise in den Bann. 
Die Orgel konnte ihre schönen Klän-
ge zur Geltung bringen: mal hell klin-
gelnd, dann wieder dunkel tönend 
oder majestätisch kräftig.  

Die Märchentexte enthielten alle-
samt eine sinnige Botschaft, die Gin-
dele mit warmem Erzählgestus he-
rausarbeitete. Der zweite Teil war mit 
Orgel und Trompete überschrieben.  
Saxofon, Orgel und Piano übernah-
men einen Part, Orgelstücke „pur“ 
wurden von der Weilheimer Kantorin 
Petra Elze gespielt. Mit einem Stück 
des Brasilianers Heitor Villa Lobos er-
öffneten die Musiker Benjamin Engel 
am Saxofon und Nikolai Gersak an 
der Orgel ganz neue Klangwelten. 

Petra Elze spielte zu Beginn das 
Stück „Chant du soir“ von Marco En-
rico Bossi. Sie zeichnete die Abend-
stimmung nach und ließ die Abend-
glocken gegen Ende des Werkes plas-
tisch hervortreten. Mit Eugene Gi-
gouts „Toccata h-moll“ folgte ein 
Orgelwerk der Spätromantik. Anfangs 

noch etwas verhalten, steigerte sich 
die Kantorin bis zum triumphalen 
Schluss, der zum ersten Mal das vol-
le Werk der Orgel ertönen ließ.  

Eine Adaption einer Sonate von 
Bach für Saxofon und Orgel gefiel be-
sonders durch die barocke Musizier-
freude der beiden Künstler, die feine 

Abstimmung untereinander sowie die 
typische Terrassendynamik. Petra El-
ze überzeugte nochmals als Solistin 
mit dem heiter „angejazzten“ Orgel-
stück „Mozart Changes“, das 1995 als 
Auftragskomposition entstand und 
auf zwei Motiven aus Mozartwerken 
fußt. Mit Astor Piazzolas „Libertango“ 

wurde ein erster Höhepunkt des 
Abends erreicht. Was Benjamin Engel 
und Nikolai Gersak dabei an rhythmi-
schem Drive und expressiven Linien 
entfalteten, war atemberaubend – die 
Orgel schien zeitweilig zu „tanzen“.

Danach hatte sich die „Königin 
der Instrumente“ zum ersten Mal in 

der Geschichte der Orgelnächte eine 
Pause verdient. Unter der Leitung 
von Paul Theis bot der Junge Chor 
Stuttgart einen interessanten Quer-
schnitt durch die A-cappella-Litera-
tur: Der Bogen spannte sich von der 
Renaissance, vertreten durch den 
Londoner Komponisten William 
Mundy, bis zur Neuzeit, repräsentiert 
durch die Beat les oder Percy Grain-
ger. Bei allen Werken fiel die hohe 
Textdeutlichkeit auf, die Intonations-
sicherheit, die absolute Präsenz so-
wie die Ausgewogenheit der Stim-
men. So bewältigten sie auch rhyth-
misch anspruchsvolle Titel wie 
„Parkplatzregen“ des Maybebop-
Mitbegründers Oliver Gies. 

Bei Griegs Psalm „Im Himmel-
reich“ übernahm Theis das Bariton-
solo mit schönem, prägnantem Tim-
bre. In Peter Planyavskys „269. Psalm“ 
konnte der Chor nochmals seine 
Spannkraft demonstrieren, die zu 
einem beeindruckenden Fortissimo-
Klang am Ende führte. Der enthusias-
tische Beifall wurde mit einem mo-
dernen Stück mit Anklängen aus 
Händels „Messias“ belohnt. 

Dann gehörte die Kirche wieder 
ganz Benjamin Engel und Nikolai 
Gersak: Jazzstandards wurden 
„raumgreifend“ musiziert – so konn-
ten die Klänge von Saxofon und Bass-
klarinette im Dialog mit Kirchenor-
gel, Piano und Schlagzeug ganz be-
sondere Wirkungen hervorrufen. 
„Night and Day“ im Sambafeeling 
oder „Spain“ von Chick Corea mit 
dreimaligem improvisierten Tocca-
ten-Intro unterstrichen die Virtuosi-
tät aller Beteiligten. Ein neues Ele-
ment war das gemeinsame Musizie-
ren von Liedern aus dem neuen 
„Gotteslob“ – das Publikum wurde 
dabei vom Stuttgarter Jungen Chor 
tatkräftig unterstützt. Schließlich 
entließen die Musiker die Besucher 
mit einer Zugabe von Charlie Maria-
no in musikalischer Hochstimmung 
in die Nacht.  Ad multos annos!

Der Junge Chor Stuttgart begeistert mit vielfältiger A-cappella-Musik – und bringt die Königin der Instrumente kurz zum Schweigen.  Foto: Jörg Bächle

Kulturcafé in 
Sankt Hedwig
Kirchheim. Am Freitag, 31. Juli, ab 
14.30 Uhr findet ein Kulturcafé im 
Seniorenzentrum Sankt Hedwig 
statt. Die Gäste werden mit Kaffee 
und selbst gebackenem Kuchen be-
wirtet. Das Motto lautet: „Meere der 
Welt“.  pm

Sommerfest auf  
der Klosterwiese
Kirchheim. Am Samstag, 1. August, 
findet das Sommerfest der nach-
barschaftlichen Bürgerinitiative 
Klosterviertel statt. Ab 17 Uhr sind 
alle Kirchheimer auf die Kloster-
wiese eingeladen. Wie in den Jah-
ren davor sollte jeder etwas zum 
Buffet beitragen. 

Ist das Wetter am Samstag gut, 
trifft man sich am Sonntag erneut ab 
9 Uhr, um die Spuren des Sommer-
festes zu beseitigen. Spielt das Wetter 
am Samstag nicht mit, gibt es am 
Sonntag, 2. August, ab 14 Uhr einen 
neuen Versuch. In jedem Fall gilt: 
Grillgut, Getränk und Geschirr bringt 
jeder nach seiner Façon mit. Es gibt 
Sitzgelegenheiten, Tische, einen 
Holzkohlegrill und ein Infobrett, das 
jeder nutzen kann.  pm
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Kursklassiker und Programmneuheiten
Verein zur Förderung der Gesundheit startet mit neuen Angeboten in Herbst und Winter
Der Verein zur Förderung der 
Gesundheit am Klinikum Kirch-
heim-Nürtingen hat für das 
zweite Halbjahr ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
neuen und bewährten Gesund-
heitskursen zusammengestellt. 
Das Programmheft liegt unter 
anderem in der Klinik Kirch-
heim, im Rathaus, der Stadtbü-
cherei sowie in vielen Geschäf-
ten und Arztpraxen aus.

Kirchheim. Der Verein zur Förde-
rung der Gesundheit (VFG) ist ein 
gemeinnütziger Verein, der zusam-
men mit dem Klinikum Kirchheim-
Nürtingen ein Kompetenzzentrum 
bildet. Seit 14 Jahren bietet der VFG 
Kurse „rund um die Gesundheit“ an. 
Die Kurse und Veranstaltungen rich-
ten sich an Menschen mit Erkran-
kungen, dienen aber auch der Allge-
meinheit als präventive Gesund-
heitsvorsorge. 

Das Themenspektrum erstreckt 
sich auf die Bereiche Geburt, Familie, 
Kinder und Jugend, spezielle Ange-
bote für Frau und Mann, Bewegung, 
Angebote für Menschen mit Erkran-

kungen, Entspannung und Körper-
wahrnehmung, Persönlichkeitsent-
wicklung und -entfaltung sowie Ge-
sundheit und Pflege. Die Kurse bie-
ten ferner qualifizierte Unterstüt-
zung bei bestimmten Erkrankungen 
wie Schlaganfall, Parkinson, Osteo-
porose und Diabetes oder im Bereich 
Nachsorge, beispielsweise nach 
Knie- oder Hüftgelenksoperationen. 

Neben den „Kursklassikern“ wie 
Fitness- und Rückenfit-Kursen sowie 
Wasser- und Beckenboden-Gymnas-
tik sind einige neue Kurse zur Unter-
stützung bei Krankheiten in das 
Herbst-Winter-Programm aufge-
nommen worden. Die bewährten 
Kurse „Beckenbodentraining“ und 
„Wassergymnastik“, die in Kirchheim 
stattfinden, wurden um je einen 
Abend- und Nachmittagskurs erwei-
tert.  

Für Schlaganfall- und Parkinson-
patienten mit Bewegungseinschrän-
kungen wurde ab September ein 
neuer Kurs aufgelegt, der Spiel- und 
Übungsformen mit Kleingeräten und 
kognitives Training beinhaltet. Für 
Betroffene während und nach einer 
Krebsbehandlung bietet der Kurs 
„Sport bei Krebs“ ein Training zur 
Verbesserung der körperlichen Leis-

tungsfähigkeit, Kraft und Bewe-
gungsfähigkeit. Bei arterieller Ver-
schlusskrankheit und Venenleiden 
wird im Kurs „Gefäßtraining für Ar-
terien und Venen“ die Beweglichkeit, 
Koordination und Durchblutung ver-
bessert. „Bewegungstraining zur Vor-
beugung von Osteoporose“ heißt ein 
Kurs, der bei Betroffenen zur Verbes-
serung der Beweglichkeit, Muskel-
kräftigung und allgemeiner Fitness 
beitragen kann. 

Neu im Programm sind zwei Kur-
se für Kinder und Jugendliche, in 
denen in Kleingruppen mit dem 
Pferd gearbeitet wird. Der Kurs „Weg 
vom Smartphone – mit dem Pferd ins 
Hier und Jetzt“ richtet sich an Ju-
gendliche im Alter zwischen 13 und 
15 Jahren, die aus Reizüberflutung 
durch Smartphone und Internet den 
Bezug zur Natur und zu sich selbst 
verloren haben. Die Jugendlichen 
lernen mit dem Pferd umzugehen 
und sich durchzusetzen. Dies stei-
gert das Selbstvertrauen, die Konzen-
tration und die Freude an der Kom-
munikation mit dem Tier. Für Kinder 
im Alter zwischen zehn und zwölf 
Jahren mit geringem Selbstwertge-
fühl, Unsicherheiten und Ängsten 
vermittelt der Kurs „Kinderressour-

cen stärken mit dem Pferd“ dem 
Kind durch das Getragenwerden mit 
dem großen Pferd ein Verbunden-
heitsgefühl, Freude und Wärme und 
fördert die Entspannung und das 
Wohlbefinden.

Unter therapeutischer Anleitung 
finden ab Ende September die 
Abendkurse „Milon-Zirkel – Kraft- 
und Ausdauertraining“ in der Klinik 
Nürtingen wieder statt. Das Gesund-
heitstraining steigert die Vitalität und 
Beweglichkeit und beugt Arthrose 
und Osteoporose vor. 

Die Veranstaltungen finden 
schwerpunktmäßig in Kirchheim 
und Nürtingen statt, erfreuen sich 
aber eines großen Einzugsbereichs. 
Wer die Arbeit des Fördervereins 
unterstützen möchte, kann dies 
durch eine Mitgliedschaft im Verein 
tun. Der Verein unterstützt wiede-
rum Aktivitäten des Klinikums, die 
im Rahmen des Krankenhausbud-
gets nicht finanziert werden kön-
nen.

Weitere Infos zum Kursangebot 
erteilt das Büro des Vereins in der 
Charlottenstraße 47 in Kirchheim. Es 
ist zu erreichen unter der Telefon-
nummer 0 70 21/48 68 47 oder per 
E-Mail unter k-vfg@kk-es.de.  pm

ROMAN • JAN WEILER: KÜHN HAT ZU TUN (FOLGE 109)

Per Funkzellenanalyse hat­
ten die Kollegen Kühns 
Route nachvollzogen, und 

der Staatsanwalt ordnete eine 
dienstliche Flugreise in einem 
Schulungshubschrauber an, 
den er von der Bundespolizei in­
nerhalb von Minuten zugesagt 
bekam. Als Kühn auf der Fähre 
seine Nachrichten ansah, waren 
vSteierer und Gollinger bereits 
bei Münster. Sie landeten nur 
dreißig Minuten nach ihm auf 
dem Flugplatz von Norderney, 
fanden sein Motorrad und 
schließlich auch ihn.

Den Rest des Tages ver­
brachte Kühn mit seiner Aus­
sage. Er saß mit Steierer im Ne­
benraum eines kleinen Restau­
rants und gab alles wieder, was 
Sven ihm gesagt hatte. Die nord­
deutschen Kollegen hatten ih­
nen ein Aufnahmegerät gelie­
hen. Kühn erzählte von seiner 
frühen Bekanntschaft mit Schus­
ter. Von den Ferien. Er erzählte 
auch von dem Schnitt und der 
Drohung des großen Jungen.

Steierer hörte in Ruhe zu. Kühn gab 
alles zu Protokoll, was es zu dem 
Fall zu sagen gab, besonders Svens 
Geständnis. Es waren elf Menschen 
gestorben. Man würde die fehlen­
den Namen finden.

Gegen 17 Uhr kam Gollinger in 
den Raum. „Wir müssen jetzt wie­
der zurückfliegen, sonst wird es zu 
spät.“

„Wir sind ohnehin fertig“, sagte 
Thomas Steierer. Er drückte die 
Stopptaste des Aufnahmegeräts.

„Er wollte, dass ich ihn er­
schieße“, sagte Kühn und sah sei­
nen Freund an.

„Habe ich nicht mitbekommen. 
Für mich sah es so aus, als würde er 
dich bedrohen.“

„Ich hatte doch meine Pistole in 
der Hand.“

„Die habe ich nicht gesehen. Es 
lag eine eindeutige Gefährdungs­
lage vor. Ich habe ihn zweimal aufge­
fordert, er soll die Waffe fallen las­
sen, daraufhin hat der mutmaßli­
che Mörder Schuster dich mit ei­
nem großen Messer angegriffen, 
und ich habe den finalen Rettungs­

schuss abgegeben, um Gefahr für 
Leib und Leben von uns beiden ab­
zuwenden. So kommt es in die Ak­
ten.“

Sie sprachen nie wieder darüber.
Als sie über das Ruhrgebiet flo­

gen, fiel Kühn sein Motorrad ein.

11. Geburtstag
Kühn kam gegen 
Mitternacht zu 
Hause an. Es 
brannte noch 
Licht. Susanne 
saß mit angezoge­
nen Beinen auf 
der Couch und 
wartete auf ihn. 

Er hatte ihr am Telefon gesagt, sie 
soll einfach schlafen und er würde 
sich leise dazulegen, aber das wollte 
sie nicht.

Als er das Wohnzimmer betrat, 
stand sie auf, löschte das Licht und 
ging im Dunkeln zu ihm. Sie 
umarmte ihn lange, drückte sich 
eng an ihn, als sei er ewig weg gewe­
sen. Vielleicht Jahre. Und wahr­
scheinlich stimmte das sogar.

Sie gingen ins Schlafzimmer, zo­
gen sich aus und legten sich neben­
einander. Sie fragte, wie es ihm 
geht, und er sagte, es ist plötzlich al­
les gut.

„Was macht eigentlich dein 
Kopf? Du hast doch neulich so selt­
same Sachen mit deinem Kopf ge­
habt.“

„Es ist weg“, sagte Kühn. „Es ist 
einfach weggegangen."

„Was war denn gestern Nacht mit 
dir?“

„Ich weiß es nicht, wieso? Hast 
du etwas von mir mitbekommen?“

„Du warst die ganze Nacht auf. 
Ich habe es gespürt. Das ganze 
Haus war voller Energie. Du kannst 
mich für verrückt erklären, aber ich 
konnte deshalb auch nicht schla­
fen. Was auch immer es war, es hat 
dir ziemlich zugesetzt.“

„Ja, aber jetzt ist es vorbei.“ Kühn 
legte den Arm um seine Frau.

„Wir reden morgen darüber“, 
sagte sie.

Kühn schlief vierzehn Stunden.
Der nächste Tag war ein Samstag. 

Ein schöner sonniger Samstag von

der Sorte, die man sich für Ausflüge 
wünscht, an denen man im Garten 
dem Schachtelhalm an den Kragen 
geht, die Felgen poliert oder neue 
Grillkohle ausprobiert. Die Men­
schen auf der Weberhöhe schwärm­
ten aus in ihren Vans und Kombis, 
um Einkäufe zu machen oder Kin­
der zu Hirnieren zu bringen. Sie be- 
gegneten einander beim Mülltren­
nen an der Biotonne oder beim 
Schulflohmarkt, sie putzten ihre 
Fußballschuhe, und die örtliche 
SPD organisierte einen Dixieland- 
Frühschoppen auf dem Rupert-Bap- 
tist-Weber-Platz, um dem Ort seine 
positive Aura zurückzugeben. Diese 
hatte in der letzten Zeit gelitten.

Kühn trat mit seinem Kaffee vor 
die Tür und sah den Kollegen dabei 
zu, wie sie Akten aus dem Haus sei­
nes früheren Nachbarn trugen. Der 
war tot, das Haus würde über kurz 
oder lang einen neuen Besitzer fin­
den. Vielleicht Leute mit Kindern, 
die die Zimmer renovieren und an­
ständig einrichten. Fortsetzung folgt
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